
656	 Konstantin Moritz Langmaier

sacrament by drisig hostien gesegnetter (fol. 1v) genomen und die jie einer 
dem andren gebotten und fressen haben. Der selben Switzer puren etlich 
zú inn komen sint und in meinten zú zwingen, das er sye umb sòliche mis-
setat und ùbels absolvieren sòlte und wùste nit, wie er sich hierinn halten 
sòlte. Antwòrte im der vorgenant Johannes Has, es were nit zimlich, dz 
jemant vor den selben Switzer puren, die sòlichs ùbel begangen hetten, mes 
sess. Er mòchte ouch dem lupriester von Rifferswil wol sagen, dz er an den 
enden, da die selben puren werend, fùrbass nit me mess hätte.

Her Jos Rùprecht 69, conventbrúder zú Cappel 70, cistercens, het geseit by 
sinem eyde, dz er gehòrt habe von dem lupriester von Rifferswil, wie dz im 
die Switzer und ir helffer alle die sloss, so er in der kirchen daselbs gehept 
hatt, und mitnamen die tròg, da der kyrchen zierde inne lag, uffgebrochen, 
und dz sacrament genomen, einander gebotten, ettlicher es selb ingescho-
ben und fressen haben. Item er seit ouch, dz die selben Switzer und Eyt-
gnossen ze Cappel 71 in dem closter alle slos der kirchen uffgebrochen, all 
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